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Bau der Südspange ab Herbst
VON WALTRAUD WERDELIS

Seit sechs Jahren liegt die Genehmi-
gung vor, und im kommenden
Herbst soll er endlich beginnen: der
Bau der Südspange. Der mehrere Ki-
lometer lange neue Graben wird da-
zu dienen, nach anhaltendem star-
ken Niederschlag Wasser vom Floß-
bach bei Dannstadt-Schauernheim
abzuleiten und bis zum Pumpwerk
an der Rehbachmündung, nahe dem
Bundesstraßenkreuz Rheingön-
heim, in Richtung Rhein zu trans-
portieren.

Das Wort „Baubeginn“ möchte Hans
Peter Theiß, der Geschäftsführer des
in Lambsheim ansässigen Gewässer-
zweckverbands Isenach-Eckbach,
gern relativieren, denn es klingt so,
als ob sich seit dem Planfeststellungs-
beschluss im August 2011 nichts oder
nur wenig getan habe beim Großpro-
jekt mit dem Namen Südspange.
Weitergehende Planung, Baugrund-
untersuchung, Vermessungen,
Kampfmittelsondierung, Grundwas-
sermonitoring – bis der Graben tat-
sächlich ausgehoben beziehungswei-
se in Rohren durch das Erdreich ge-
führt werden kann, müssen viele Vor-
bereitungen getroffen werden, er-
klärt Theiß. Und manches davon wer-
de während der Arbeiten in fünf
Bauabschnitten noch weiterlaufen.

Aufwendiger als gedacht war im
Vorlauf die Umverlegung von mehr
als 40 Leitungen, darunter die des Be-
regnungsverbands und des Gastrans-
portunternehmens Gascade. Auch die
bei solchen Bauvorhaben üblichen ar-
chäologischen Untersuchungen ge-
stalteten sich aus Sicht des Gewässer-
zweckverbands schwieriger als er-
hofft, denn die Südspange tangiert ei-
ne Straße aus der Römerzeit. Eben-
falls langwierig: die Rahmenverein-
barungen mit den rund 250 Eigentü-
mern, Pächtern oder Bewirtschaftern
der Flächen, durch die der Graben ge-
zogen wird. „Dabei geht es sowohl um
die Bauerlaubnis als auch um die
Grunddienstbarkeit und Entschädi-
gungen, zum Beispiel wenn durch

LAMBSHEIM: Zeitplan steht nach langwierigen Vorarbeiten – Gewässerzweckverband erläutert Bauabschnitte bis 2022

den Bau der Südspange Sonderkultu-
ren zerstört werden“, erläutert Hans
Peter Theiß.

Im September 2018 soll der Start-
schuss für die ersten drei Bauab-
schnitte fallen: „Dabei geht es um das
Verlegen einer 1,8 Kilometer langen
Rohrleitung vom Viertelbach beim
Wildpark Rheingönheim bis zum

Mandelhof südöstlich von Mutter-
stadt“, berichtet Theiß. „Durchpres-
sen“ heißt es in der Fachsprache,
wenn Bauwerke wie Unterführungen
oder Kanalsysteme durchs Erdreich
geschoben werden. Das ist laut Theiß
notwendig, weil die Südspange unter
anderem eine Bahnstrecke, die Kreis-
straße 9, die Autobahn 61 und einige

Feldwegauffahrten kreuzt. Außerdem
muss der Rückstaudeich am Reh-
bachpolder durchbrochen werden.

Die drei Abschnitte sollen nach 16
Monaten fertig sein, sodass im März
2020 die zwei Jahre dauernden Pha-
sen vier und fünf eingeleitet werden
könnten: der Bau eines 1250 Meter
langen offenen Grabens vom Mandel-

hof bis zum Floßbach und die Aufwei-
tung des Floßbachs auf einer Länge
von 2500 Metern. Das Gewässer soll
nach dem Ausbau mehr Wasser füh-
ren können, sagt Theiß. Die Idee ist,
dass ab einem bestimmten Pegel ein
Teil des Wassers wie bisher nach Nor-
den in Richtung Rhein bei Boben-
heim-Roxheim fließt und der andere
Teil in die Südspange. Diese ersetzt
dann grob gesagt die Gräben, die frü-
her das Wasser nach Osten transpor-
tierten, aber mittlerweile ver-
schwunden sind.

„Bei einem hundertjährlichen
Hochwasser wird der Wasserstand
um 20 Zentimeter gesenkt“, verdeut-
licht Hans Peter Theiß die angestrebte
Wirkung des Bauwerks. Wie die An-
rainer, seien es Kommunen oder
Landwirte, ihre umliegenden Flächen
über die Südspange entwässern, etwa
durch Drainagen, liege in deren eige-
ner Verantwortung, sagt Theiß. Er
glaubt übrigens, dass das Projekt am
Ende mehr kosten wird als die 2010
geschätzten 11,3 Millionen Euro,
schon allein wegen der allgemeinen
Baupreissteigerung von durch-
schnittlich zwei Prozent im Jahr.

Die Südspange ist Teil des von 2011
bis 2013 erarbeiteten wasserwirt-
schaftlichen Gesamtkonzepts für das
Einzugsgebiet von Isenach und Eck-
bach, das sowohl mehr Rückhaltung
in der Fläche, zum Beispiel im Dürk-
heimer Bruch, als auch den Ausbau
von Bächen und Gräben vorsieht. An-
fang des kommenden Jahres will der
Zweckverband die Genehmigungen
für den Ausbau des Belchgrabens und
für die Anbindung des Neugrabens an
die Isenach im Bereich Eppstein/Flo-
mersheim beantragen.

TERMIN
Der Verbandsausschuss des Gewässer-
zweckverbands Isenach-Eckbach tagt öf-
fentlich am Donnerstag, 18. Januar, um
9.30 Uhr im Betriebsgebäude in Lambs-
heim, Am Holzacker 1. Themen sind unter
anderem die Hochwasserrückhaltung in
den Marlachwiesen bei Deidesheim und
die Planung für den Ausbau des Belchgra-
bens. |sc
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FRANKENTHAL/BEINDERSHEIM. Ei-
nem 31-jährigen Litauer werden 38
Autoaufbrüche zur Last gelegt, die er
zwischen Oktober und Dezember ver-
gangenen Jahres unter anderem in
Beindersheim, Freinsheim und Wies-
baden begangen haben soll. Vorzugs-
weise an BMW-Fahrzeugen soll er
Lenkräder und Navigeräte ausgebaut
haben, um sie zu verkaufen. Den
Schaden beziffert die Staatsanwalt-
schaft Frankenthal auf 250.000 Euro.
Der Autoknacker steht am morgigen
Mittwoch vor Gericht – nicht zum ers-
ten Mal: Er sei mehrfach einschlägig in
Erscheinung getreten, heißt es in der
Ankündigung des Landgerichts. Im
Tatzeitraum stand er unter Bewäh-
rung, derzeit sitzt er in Haft. Die Ver-
handlung beginnt um 10 Uhr in Saal
20, die Fortsetzung ist auf den 30. Ja-
nuar terminiert. |rhp/psp

Berichte über Senioren-,
Jugend- und Flüchtlingsarbeit
LAMBSHEIM. Der Ausschuss für So-
ziales, Sport und Kultur der Verbands-
gemeinde Lambsheim-Heßheim trifft
sich zur öffentlichen Sitzung am mor-
gigen Mittwoch um 19 Uhr im Bürger-
saal in der Lambsheimer Mühltorstra-
ße. Auf der Tagesordnung stehen un-
ter anderem die Weiterbeschäftigung
der Schulsozialarbeiterin, die Verwen-
dung von nicht durch Eltern abgerufe-
nen Betreuungsgeldern sowie Zu-
schussanträge von Sportvereinen. Au-
ßerdem wird über die Jugendarbeit,
den Seniorenbeirat und die Flücht-
lingsbetreuung in der Verbandsge-
meinde berichtet. Zum Thema Schul-
sozialarbeit ist auch der Schulträger-
ausschuss geladen. |sc

Zur Last gelegt: Fast
40 Autoaufbrüche

Reife Leistung in hohem Tempo
VON CHRISTINA EICHHORN

Mehr als 200 Gäste haben am Sams-
tag rund sechs Stunden lang einen
„Käfig voller Narren“ – so das Motto
– erlebt, als die Hessemer Kiesbolle
die erste ihrer drei Prunksitzungen
im Bürgerhaus gezeigt haben.

Um Punkt 19.11 Uhr wird es dunkel im
mit Luftballons geschmückten Saal,
und es marschieren ein: Elferrat, Büt-
tenredner, Garden. Es ist ein Blitzstart
von 0 auf 100 – und dieses Tempo
wird den langen Abend über gehal-
ten. Der Funke springt auch gleich ins
Publikum über. Sitzungspräsident
Martin Dommermuth, der sich in der
Moderation mit Präsident Claus Eser
abwechselt, erläutert wortgewandt
die Regeln für die vierstufige Ap-
plausrakete: klatschen, trampeln,
pfeifen, aufstehen und singen. Für die
Singrunden im Publikum sorgen die
Ein-Mann-Kapelle Rainer Hanne-
mann und im Finale die Pebbles.

Nur zwei von 20 Programmpunk-
ten sind Gastbeiträge: die Guggen-
musik Basselschorra Büchenau und
Kurt Knauber alias Apotheker Jens
Gabler, der Gemeinsamkeiten bei
Jung und Alt entdeckt: Die einen
schieben gebückt ihren Rollator, die
anderen laufen mit gesenktem Kopf
und starren auf ihr Smartphone. Jung
und Alt sowie originelle Kostüme sind
auf der Bühne wie im Zuschauerraum
zu sehen. Der Elferrat hat sich diesmal
grell bunt und verrückt gekleidet. Die
sonst üblichen Jacken wurden an den
Nagel gehängt. Eine Idee, die im Büh-
nenbild von Ines Leppert skizzenhaft
aufgegriffen wurde.

HESSHEIM: Kiesbolle brillieren mit fast gänzlich hausgemachter Prunksitzung

Stark bis spitze sind die Wort- und
Tanzbeiträge. Protokoller Rolf Alles
widmet sich dem Weltgeschehen wie
auch lokalen Themen. Der Verbands-
gemeinde schenkt er einen Gutschein
für einen Internet- und Homepage-
Kurs – damit man auf deren Seiten
auch mal Informationen vorfindet.
Mit Blick auf die Ortsbürgermeister-
wahl findet er: „Egal ob Butsch oder
Korn, da wo Heßheim ist, ist vorn.“

Originell sind die Plappermäulcher,
ein von Jennifer Löhr und Leandra Ur-
ban verkörpertes Kind-Puppe-Duo.
Ines Leppert ist Entdeckerin und
Ghostwriter der beiden 13-Jährigen.
„Ich habe in der Garde gefragt, wer
Pfälzisch sprechen kann“, erzählt sie.

Die Kinder müssten die Mundart an-
hand der Lautschrift lernen, bedauert
Leppert, die zusammen mit Ehemann
Carsten durch die fünfjährige Tochter
Svenja zu den Kiesbolle gekommen
ist. Die ist mittlerweile 21, tanzt noch
immer und bringt im Gesangsduo mit
Anna Korn den Saal zum Kochen. „Un-
ser Vereinsziel ist es, das Programm
alleine zu bestreiten“, sagt Ines Lep-
pert, die auch für den jährlichen
Friedhofsklatsch der Trauerschnallen
verantwortlich ist. Köstlich ist neben
dem sakralen Sprechgesang das Kla-
gelied über die Cellulite: „Warum ist
Gott so gemein, erschafft uns mit Del-
len am Po und Bein?“ Da ist es 20.45
Uhr, und das Publikum zündet unauf-
gefordert eine Applausrakete.

Das Duo Rocker (Claus Eser) und
Popper (Thomas Corell) bedient das
Thema Geschlechterkampf. Beispiel:
„Frauen leben zwei Jahre länger, sie

bekommen die Zeit fürs Einparken
gutgeschrieben.“ Martin Dommer-
muth vergleicht in seinem Beitrag das
Austernschlürfen mit einem heftigen
Schnupfen.

Bei den Minions, dem Schautanz
der Minigarde, werden im Publikum
viele Handys zum Fotografieren her-
ausgeholt, drei Tanzmariechen und
drei Garden zeigen neben Märschen
auch temporeiche Showtänze. Als So-
list glänzt Tanztrainer Tim Dommer-
muth mit akrobatischen Einlagen.
Nicht zu vergessen im unterhaltsa-
men Programm: das Männerballett in
Gestalt von frühreifen Schulmäd-
chen. Wie im Flug vergehen die sechs
Stunden, doch die Narren feiern wei-
ter. „Morgen früh sind alle wieder da,
um aufzuräumen“, sagt Ines Leppert.
Das zeugt von einem guten Miteinan-
der. Und nur so kann wohl auch eine
solche Show gelingen.

Empfang mit Appellen
VON FRANK GELLER

Gerolsheim hat an Einwohnern
leicht zugelegt. 1815 Menschen wa-
ren hier zum Jahresende gemeldet,
davon 1757 mit Hauptwohnsitz. Das
hat Ortsbürgermeister Erich Weyer
(FWG) am Samstag beim Neujahrs-
empfang der Gemeinde im voll be-
setzten Dorfgemeinschaftshaus be-
richtet.

„Bei der Verteilung der Geschlechter
ist die Bevölkerung im Ort sehr ausge-
glichen“, stellte Weyer fest. „908 Ge-
rolsheimer sind weiblich, 907 männ-
lich.“ Angesichts des Zuwachses ging
der Ortschef in seiner Rede auf die
Nachfrage nach Bauplätzen ein. Sie
sei ungebrochen hoch. Die Gemeinde
dürfe aber keine weiteren Wohnflä-
chen mehr ausweisen. „Wir werden
auch in diesem Jahr weiter bei der
Struktur- und Genehmigungsdirekti-
on Süd bohren“, kündigte er an.

Mit Blick auf die Parksituation im
Dorf – der Rat hat im Dezember die
Erstellung eines Verkehrskonzepts
zurückgestellt – appellierte der Bür-
germeister an die Autofahrer, ihre
Fahrzeuge auf den Grundstücken ab-
zustellen. „Dann hätten wir eine spür-
bare Entlastung auf den Straßen und
könnten viel Geld sparen.“ Die jährli-
chen Kosten von knapp 1300 Euro für
die gerade eingerichtete zweite Spät-
buslinie seien gut angelegtes Geld,
wenn die Busverbindung zwischen
Grünstadt und Frankenthal ange-
nommen werde. Das sei viel günsti-
ger als eine Ruftaxi-Linie.

Erich Weyer bat die Gerolsheimer,
dem gemeindeeigenen Elektrizitäts-
werk die Stange zu halten. Schließlich
komme die Hälfte des erzielten Ge-
winns – für dieses Jahr werden rund
11.000 Euro erwartet – der Gemeinde
zugute. Um die Treue der Stromkun-
den warb in seinem Grußwort auch
Thomas Bollheimer, der Chef der
Stadtwerke Frankenthal, die dem Ge-

GEROLSHEIM: Bürgermeister Weyer und seine Wünsche an die Bürger im neuen Jahr

rolsheimer E-Werk die Geschäfte füh-
ren. „Wir müssen in den nächsten
Jahren dicke Bretter bohren, um das
kleine Werk am Markt zu halten“,
sagte er.

„Gesundheit und immer ein gutes
Glas Wein in der Hand“, wünschte
Weingräfin Laura Wessa, allen Zuhö-
rern. Pfarrer Andreas Rubel wünschte
der neuen Verbandsgemeinde (VG)
Leiningerland einen guten Start. In
der Diskussion um die Gestaltung des
Wappens (wir berichteten) empfahl
er einen Kompromiss: Das Symbol
des Kreuzes aus dem Wappen der VG
Hettenleidelheim solle nicht gegen
die Traube aus dem Wappen der VG
Grünstadt-Land ausgespielt werden.
Beide Symbole sollten zusammen ei-
nes der vier Felder des neuen Wap-
pens füllen, meinte Rubel.

Der ehemalige Bürgermeister der
Verbandsgemeinde Grünstadt-Land,
Reinhold Niederhöfer (SPD), wies auf
die kommenden Schulsanierungen
hin. Die Grundschule in Gerolsheim
stehe auf der Dringlichkeitsliste auf

dem zweiten Platz. „Wir gehen da
bald dran“, so Niederhöfer. Was die
Verwaltung anbelangt, ändere sich
für die Gerolsheimer in der neuen VG
wenig, meinte er. „Die Ansprechpart-
ner bleiben annähernd die gleichen.“
Musikalisch gestaltet wurde der Neu-
jahrsempfang vom Männergesang-
verein, um die Bewirtung kümmer-
ten sich die Landfrauen.

EHRUNGEN
Für besondere soziale, gesellschaftliche
oder sportliche Leistungen wurden geehrt:
Gaby Müller, Manfred Müller, Peter Palm,
Klaus Spiller, Rainer Dalmann (Bürgerbus),
Britney Habermehl, Wendy Habermehl,
Keshia Graber, Stefanie Welz, Nicolas Wal-
ter, Jochen Tisch, Elisa Tisch, Alexandra
Thomas Graber, Franz Brossart, Timo He-
becker, Wolfgang Anthony Eiden,Tina Wei-
gel, Bernd Balthasar, Dieter Egenlauf
(Kampfkunstzentrum), Ben Greifenberg,
Stefan Schmidt, Alexander Schmidt, Mar-
vin Biebinger, Simon Gechak, Sophie Ge-
chak, Kim Linner, Julia Jöhnk, Sabina Stöck-
le und Laura Nickel (TuS).

BOBENHEIM-ROXHEIM
Seniorenbeirat und Protestantische
Kirche. Aktion „12 Uhr mittags“ mit Es-
sen am Donnerstag, 18. Januar, 12 Uhr,
Martin-Luther-Haus. |rhp

GROSSNIEDESHEIM
Deutsches Rotes Kreuz. Blutspendeter-
min am Donnerstag, 18. Januar, 17 bis
20.30 Uhr, in der Friedenshalle, Haupt-
straße 11. |sc

LAND-TERMINE

HESSHEIM
Seniorenclub. Jahreshauptversamm-
lung mit Wahlen am Donnerstag, 18. Ja-
nuar, 15 Uhr, Bürgerhaus. |sc

VERBANDSGEMEINDE
LEININGERLAND
Integrierte Gesamtschule Grünstadt.
Infoabend für Eltern der zukünftigen
Fünftklässler am Mittwoch, 17. Januar, 19
Uhr, in der Aula der Schule. |rhp

RHEIN-PFALZ-KREIS
Ausschuss für Bau, Planung und
Verkehr. Öffentliche Sitzung am Don-
nerstag, 18. Januar, 16 Uhr, im Kreishaus,
Sitzungssaal A 355. Themen sind die
energetische Sanierung der Realschule
plus in Limburgerhof, die Bestandsauf-
nahme im Vorfeld der Kreishaussanie-
rung und die Vergabe des Planungsauf-
trags für die Erweiterung der Realschule
plus in Maxdorf. |ww

KLARGESTELLT

Im heutigen Artikel „Kurse für Köche
und Kapitäne“ wird Renate Ritz-Schu-
bert versehentlich als Leiterin der
Volkshochschule im Kreis Bad Dürk-
heim bezeichnet. Sie leitet aber laut
Kreisverwaltung die Volkshochschule
der Stadt Bad Dürkheim. |rhp

Das 2015 in Betrieb genommene Pumpwerk an der Mündung des Rehbachs bei Rheingönheim. Bis hierher soll die
Südspange Hochwasser aus dem Floßbach führen. ARCHIVFOTO: KUNZ

Widmen sich als Rocker und Popper der närrischen Geschlechterfrage: Claus
Eser (rechts) und Thomas Corell. FOTO: BOLTE

Beim Gerolsheimer Bürgerempfang war Erich Weyer (Dritter von rechts) in
einer Doppelrolle zu sehen: hier als MGV-Sänger und als Bürgermeister der
Ortsgemeinde. FOTO: BOLTE

Die Verbandsgemeinde
bekommt einen Gutschein für
einen Homepage-Kurs


